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Mundscha«.
Der Reichstag hat am Dienstag endlich das Ge¬

halt des Staatssekretärs des Innern bewilligt . Vorher
gab es noch einige sozialpolitische Plänkeleien. Abg .
Hagemann (natl . ) bestritt den Sozialdemokraten das
Recht , sich als die alleinigen Vertreter der Arbeiter zu
bezeichnen. Auf eine Anfrage des Abg . v . Oertzen (Rp . )
erklärte Unterstaatssekretär Wermnth , daß der Bun¬
desrat sich demnächst mit Maßregeln gegen das Auto¬
mobilunwesen beschäftigen werde . Abg . Kulerski (Pole )
schildert das Elend der Heimarbeiter , Leonhart (frs.
Vp . ) tritt für schärfere Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten und des Alkoholismus ein. An der weiteren De¬
batte beteiligen sich die Abg . Horn (Soz .), Trimborn
(Ztr . ) , Mertens (frs. Vp. ) und v . Gerl ach (frs . Vg . )
Abg. von Massow (kons . ) polemisiert gegen von Ger -
lach. Redner verliest aus verschiedenen Zeitungen Aen -
ßerungen über von Gerlach und wird mehrfach vom Prä¬
sidenten unterbrochen . Als er das Urteil Mehrings in
der Leipziger Volkszeitung über von Gerlach : „Politischer
Leichenfledderer" anführte , erklärte Präsident Ballestrem
erregt : „Das geht nicht, sonst muß ich Sie zur Ordnung
rufen.

" Nach kurzen Bemerkungen der Abg . Schöpft in
und Förster (Soz . ) wird die Debatte geschlossen. Mitt¬
woch Wahlrechtsantrag und Beteranenbeihilfe.

» -S- -x . .
Die Steuerkommission des Reichstags beriet

am Dienstag die Vorlage über die Besteuerung der
Personenfahrkarten und nahm nach längerer De¬
batte einen Antrag Becker - Hessen an, der die Stem¬
pelabgaben berechnen will nach der Kilometerzahl der
Strecke , auf welche die Fahrkarte lautet, bei Fahrkarten
von und nach ausländischen Orten nur nach der im In¬
land zurückzulegenden Strecke und zwar für den Kilometer
für die 1 . Klasse 1 Pfg . , 2 . Klasse 1/2 Pfg . und 3.
Klasse 1/4 Pfg -, im Dampfschiffsverkehr auf inländischen
Wasserstraßen Hst Pfg . pro Kilometer; nur bei Schiffen
mit verschiedenen Fahrklassen für die höheren Fahrklassen
Vs Pfg . pro Kilometer. Die Fahrkarten der 3 . Klasse
sollen, soweit eine 4 . Klasse nicht geführt wird und die
Fahrpreise der 3 . Klasse 2 Pfg . pro Kilometer nicht über¬
steigen, steuerfrei sein , ebenso Militär - und Arbeiter -
fahrkarten . Bei den Zeitkarten soll das lofachc, bei den
Fahrtausweisen über Sonderfahrten , bei denen Fahrkarten
für die einzelnen Teilnehmer nicht ausgegeben werden ,
das öOfache des Steuersatzes erhoben werden . Ein Stem¬
pelbetrag soll nicht entrichtet werden , wenn er für die
einfache Fahrkarte nicht zu erheben sein würde . — Es
ist bedauerlich , daß sich für diesen abgeschwächten Re¬
gierungsantrag in der Kommission eine Mehrheit fand .
Jede Fahrkartensteuer bedeutet eine Belästigung des Pu -

Aus Kirbe zur Kunst .
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Sollte dies diejenige sein , um derentwillenHans Liebes¬
kummer erduldet? dachte Martha. Aber nein , er hatte ja neu-
«ich ganz unbefangen mit ihr von Lorcheu Manzoni wie von
:iuer Schwester gesprochen , und Hans kounte sich nicht verfiel-
len . Sie ärgert «* sich über Sidvuies Aeußerung, auch Melanie
empfand einen Stich im Herzen.

Alice aber fragte mit einem spöttischen Lächeln : „ Dieser
Vetter ist wohl eine Art Don Inan ? Ich bin begierig, ihn
'ennen zu lernen !"

„Ob Don Inan , wage ich nicht zu entscheiden, nahm Frau
von Berka wieder das Wort , jedenfalls ist er nicht unemp¬
findlich für weibliche Anmut, und wie sollte er auch, mit sei¬
nem Knnstlerblick und seinem Enthusiasmus für alles Schöne ! "

In diesem Augenblick meldeteein Diener den Herrn Assessor
Von Ottersbach und Hans erschien gleich darauf . Sofort hatte
er Melanies Anwesenheit bemerkt .

Der aufmerksam beobachtenden Martha entging der Strahl
von Glückseligkeit in seinem Auge ebensowenig , wie das leb¬
hafte Erröten auf den Wangen von Fräulein von Heiners¬
dorf.

„Wenn man vom Wolfe spricht, ist er nicht weit ! " sagte scher¬
zend die schöne Sidvnie , als Hans sich vor ihr verbeugte.

„So hatten Sie mir die Ehre angetan, sich mit meiner
Person zu beschäftigen . Hoffentlich kam ich nicht gar zu schlecht
weg , gnädige Frau .

" Dabei küßte er ihr die dargereichte Hand.
„Darauf mag Ihr eigenes Gewissen Ihnen die Antwort

geben," sagte sie, das Köpfchen mit den dunklen Locken leicht zu-
rückwerfend. . .

„ Ach, " erwiderte er seufzend, „das eigene Gewissen sagt
einem gewöhnlich nicht viel Erfreuliches. Uni aber das meine
nicht noch mehr zu belasten , möchte ich jetzt endlich die Tante
Ahroldt begrüßen und mich der noch unbekannten Cousine
Alice vorstellen lassen.

"
„Seit vorigen Montag sind wir bereits hier," sagte die

Exzellenz mit liebenswürdigem Vorwurf , „und haben alle
Tage vergebens gehofft, den Herrn Vetter erscheinen zu se¬
hen . Sie machen sich jetzt sehr rar , wie Frau v . Berka unS er-
»ählte.

"

blikums und Verkehrssteuern sollten ein für alle Mal ,
falls sie auftauchen , schleunigst wieder in der Versenkung
verschwinden .

» * *

s Der preußische Kronrat . Ueber den Dienstag
z unter dem Vorsitz des Kaisers abgehaltenen Kron -
, rat schreibt der Lokalanz . u . a . folgendes : Veranlass -
! ung zu dieser Sitzung hat das Interesse des Kai -
z fers für die unbefriedigenden Lohn - und Ar -
i b e i ts v e r h ä l tn i s s e in der Heimindustrie ge-
! geben . Eine Ausdehnung der gesetzlichen Maßregeln er-
i scheint notwendig, da gerade in der Hausindustrie mit

Recht Klage geführt wird über die Unkla r heit in den
i Arbeitsbedingungen und über das Trucksystem .
! Auch die Frage des Kinderschutzes bedarf mit Rück-
! sicht auf die besonderen Verhältnisse der Heimarbeit einer
! erneuten Prüfung .
r - * * *

s Einen kalten Wasserstrahl nach Paris hat
j die Nordd. Allst . Ztg . anläßlich der fortwährenden Ver-
^ dächtigungen Deutschlands in der Marokkofrage abge-
! sandt . Das offiziöse Blatt schreibt in seiner Dienstags -
! nummer : Der Temps soll , nach Berichten hiesiger
i Blätter , einen neuen provokatorischen Artikel
! gegen Deutschlands Haltung in der marok -
s kanischen Polizeifrage veröffentlicht haben ,
r Schimpfereien sind keine Argumente . Je
! mehr sich der Leitartikler des TWips in eine durch nichts

gerechtfertigte Aufregung hineinschreibt , desto kühler wird
man in Deutschland diese Anwürfe registrieren , und
es höchstens bedauern , wenn dadurch die Verstän¬
digung auf der Konferenz erschwert werden
sollte. Die Vertreter Deutschlands und Frankreichs in
Algeciras haben die Aufgabe, eine solche Verständigung
zu suchen , und waren tatsächlich in vertrauliche Erörter¬
ungen über die Polizei - und die Bankfrage eingetreten.
Wer dazu die erste Initiative ergriffen hat , und wer
den einen oder den anderen Wunsch über die Reihenfolge
geäußert hat , in der diese Fragen behandelt werden sol¬
lst wirklich von untergeordneter Bedeutung. Wir glauben,
daß es auch in Frankreich nur wenige geben wird, die
an den Jnvektiven eines übereifrigen Publizisten Ge¬
schmack finden . Von friedliebendem und versöhnlichem
Geist sind diese Auslassungen jedenfalls nicht eingegeben
und Neues steht picht darin. Getretener Quark wird
breit , nicht stark !

Am Dienstag nach dem Ministerrat wurde der
deutsche Botschafter Fürst Radolin vom Ministerprä¬
sidenten Rouvier empfangen. Es handelte sich um
eine direkte Aussprache über Marokko . Vielleicht hat
die Unterredung zur Aufdeckung der neuesten französischen
Quertreibereien beigetragen.

„ Ich bin in der Tat in letzter Zeit dienstlich mehr denn
je in Anspruch genommen gewesen und mußte manches auf¬
geben und unterlassen , was mir mehr Freude gemacht hätte,
als staubige Akten.

" Bei diesen Worten blickte Hans nach Me¬
lanie hinüber . Sie verstand , was er ihr damit sagen wollte .

„ Aber den schönen Künsten haben Sie gehuldigt, wie im¬
mer, nicht wahr , Ottersbach ? " fragte Egon, ihn durch sein
Monokel fixierend .

„Ich habe so gut wie gar nicht gemalt," entgegnete HanS ,
„ eS gibt Zeiten, wo man nicht in der Stimmung ist, etwas
Ordentliches zu schaffen .

"
„ Nun, dann war 's Musik, die Sie begeisterte I " fuhr jener

fort .
„ Auch das nicht, denn ich leiste gar nichts in diesem Fache !"
„Wissen aber die Leistungen anderer zn würdigen," fiel

Frau von Berka ein . „Erzählen Sie uns doch von der rei¬
zenden , jungen Künstlerin Fräulein Manzoni, die Sie, wie
man sagt , aus dem Dunkel a»S Licht gezogen haben sollen !"

„Und darauf bin ich stolz, gnädige Frau, " erwiderte Hans,
„übrigens gilt das Hauptverdienst dabei meinem Onkel und
meiiier Taute in Uhlingen , welche dem jungen Mädchen die
Mittel zur Ausbildung ihrer prachtvollen Stimme gegeben
haben. Ich hoffe, Fräulein Manzoni wird noch einmal als
Sängerin ersten Ranges alle Welt in Entzücken versetzen.

"

„Als Schönheit ersten Ranges ist sie schon jetzt im stände
zu entzücken, nicht wahr , Ottersbach ? " lispelte der junge Am-
berger.

„Ich weiß nicht , was an Fräulein Manzom mehr zu be¬
wundern ist," sagte HanS ernst und mit Betonung, „ ihre Schön-
heit und ihr Talent oder ihre Sittenreinheit und ihr Cha¬
rakter ! "

. -
„Jedenfalls hat die junge Dame an Ihnen einen herrlr-

chen Anwalt !" lachte Egon.
DaS Gespräch wandte sich jetzt andern Dingen zu . Die neue-

sten politischen Ereignisse in Bulgarien lieferten den Stoff
der Unterhaltung für die älteren Herrschaften , das heißt , die
Generali» lauschte immer mit einem Ohre nach der Veranda
bin, wo die Jugend saß, eS interessierte sie viel mehr, zu
wissen, welchen Eindruck Alice auf Hans machte , als zu er-
fahren, wie sich da» Geschick des unglücklichen Fürsten Alexander
gestalten würde.

Die BüttSlerversammlung im Zirkus Busch
s wies diesmal nur das eine bemerkenswerte Moment auf ,
« daß die Klagen über die Notlage der Landwirtschaft so
i ziemlich verstummt waren. Ter Bund der Landwirte,
! der früher einmal gedroht hatte , sozialdemokratisch zu.

werden , wenn man ihm seinen Willen nicht tue , bezeich¬
net sich jetzt als die politische Leibgarde der Hohenzollern.
Der Direktor des Bundes konnte unter jubelndem Beifall
erklären : „Wenn sich das verhetzte Proletariat wieder ein-

> mal zusammeurotten sollte, dann möge Se . Majestät die
Mitglieder des Bundes der Landwirte nach Berlin be¬
rufen . Sie würden allein im Stande sein , der Gefahr

! zu begegnen .
" Dem Fürsten Bülow und dem Liebling

der Agrarier, Herrn von Podbielski, wurden Komplimente
gemacht, vom Grafen Posadowsky schwieg man bezeich¬
nender Weise . Daß es ohne derbe antisemitische Ausfälle
nicht abging, ist selbstverständlich . Herr Oertel leistete sich
u . a . den Witz, die Zigarettensteuer zu empfehlen , weil
die Zigarette so einen Stich ins Orientalische habe . Stär¬
kere Töne schlugen' später die antisemitischen Agitatoren
von B 0 d e ls ch >v i n g h und Lie b erma n n von S Un¬
nenberg an . Die liberale Presse bekam auch ihr ge-

: rüttelt Maß von Schimpfereien zu hören , ein Beweis , daß
sie den Jnteressenpolitikern gegenüber auf dem rechten
Weg sich befindet .

„Untergeordnete Fragen ." Eine Episode aus
der 21 . Sitzung der badischen Abgeordnetenkammer vorn
8 . Februar verdient auch in Württemberg besonders he¬
rausgehoben zu werden .

Der Führer des badischen Zentrums , der Abg .
Zehnter , setzte sich mit den Nationalliberalen ausei¬
nander und fragte nach dem Bericht der „Frkf . Ztg .

" :
„Mit wem hat die nationalliberale Partei in die¬

sem Hause in früheren Jahren die Politik gemacht ?
Antwort : Mit der Zentr u,m spartei , die nur in
untergeordneten Fragen , wie die lumpige Kloster¬
frage , von den Nationalliberalen eine abweichende
Anschauung habe . Er müsse auch heute zum soundso¬
vielten Male betonen , daß das Zentrum in Baden auch
in der Schulfrage keine reaktionäre Be¬
wegung einleiten wolle. Wenn die Zentrumspartei
auch auf dem Standpunkt der Gegnerschaft der Si¬
multanschule stehe , so rechne sie doch mit den gegebenen
Verhältnissen.

"

„Lebhafter Beifall im Zentrum" folgte diesen Aus¬
führungen.

^ In Baden ist also die Frage der Simultanschule
und gar die „lumpige Kl oft er frage " eine unter -
ge 0 rdneteSache für das Zentrum.

In Württemberg aber verwirft das Zentrum einzig
und allein wegen dieser beiden Fragen die ganze Ver-

Der junge Ottersbach saß zwischen seinen beiden Cousine»,
unterhielt sich aber in der Hauptsache mit Martha und ver-
suchte mehrmals , Melanie in das Gespräch zu ziehe», die indes
merkwürdig still heute war.

Egon teilte seine Liebenswürdigkeit zwischen Melanie und
Alice, letztere ging gern darauf ein . da der langweilige Vet¬
ter , der ihr eigentlich viel besser gefiel, sich wenig um sie küm¬
merte.

„Wie wäre es, Egon, wenn wir morgen einen gemeinsamen
Spazierritt mit den Herrschaften , verabredeten ? " schlug Frau
von Berka vor .

„Ich bitte sehr , daß Sie zu dem Zwecke nach Strießen
kommen , meine Gnädigste, " rief Herr von Heinersdorf von
der anderen Seite der Veranda herüber, „es würde mir
Freude mache» , Ihnen und Ihren Gästen die Schönheiten un¬
serer Forsten zu zeigen .

"
So entgegenkommend hatte HanS den schweigsamen Ba-

ron » och nie gesehen, er machte sich seine eigenen Gedanken
darüber .

„Ich kann näht von der Partie sein.
" sagte Martha, „ ich Hab«

versprochen , morgen nach Uhlingen znrückznreisen !"
„Wie schade ! " meinte Sidonie . „Aber Sie, Herr von OtterS-

bach, werden sich uns doch anschließen ? " ^
„Ich muß sehr bedauern, gerade morgen hier nicht abkom-

me» zu können . Uebrigens," , agte er leise, sich zu Frau von
Berka neigend , „ bin ich auch gar nicht gewünscht , sonst hätte
Herr von Heinersdorf mir wohl speziell ein Wort darüber
gesagt , und ich bitte Sie dringend, gnädige Frau, die Sache
auf sich beruhe» zu lasten !"

Ein tieftranriger Blick aus Melanies Augen traf HanS !
Auch sie hatte es schmerzlich empfunden , daß ihr Vater

gegen alle liebenswürdig gewesen war, nur nicht gegen ihn ;
jetzt hatte sie wohl verstanden, was er mit Sidonie gespro¬
chen , am liebsten hätte sie ein entschuldigendes Wort gesagt,
aber das wagte sie nicht.

Sie kannte ihres Vaters Antipathie gegen den jungen Ot¬
tersbach, wußte, daß ihre Mutter ihn nicht gern komme» sah,
vielleicht wollte er selbst auch den Verkehr in Strießen abbre¬
chen. Ach, daS Weh im Herzen drohteste zu ersticken ! 136.20



sassnngsrevision und damit den Fortschritt zur reinen
Volkskammer .

« -» *
Vernünftige Abstriche. Gegen allzugroße In¬

anspruchnahme von staatlichen Mitteln für religiöse Zwecke
>wird in Baden Front gemacht. Die Budgetkommission
der Zweiten Kammer lehnte gegen die Stimmen des
Zentruins im ordentlichen Etat den Beitrag zur Bestreit¬
ung der Kosten des theologischen Konvikts in
Freibnrg und des Priesterseminars in S t . P e-
ter mit 15000 Mk . und im außerordentlichen Etat den
Beitrag zur Tilgung der Schuld des theologi¬
schen Konvikts und des Seminarfonds mit Mk.
20000 ab . Einstimmig ab gelehnt wurde die Po¬
sition von L000 Mk . zur Förderung des Studiums der
Theologie an der Universität Heidelberg .

Tuges -KHrouiL.
Berlin , 13 . Febr . Die Mitglieder der W i r t s ch öst¬

liche n Vereinigung des Reichstags ersuchen in
einer Resolution die Verbündeten Regierungen um baldige
Vorlage eines Gesetzentwurfs , der die Weinkontrolle ein¬
heitlich regelt .

Berlin , 14 . Febr . Nach einer New Yorker Pri¬
vatnachricht trifft das Marineministerium ebenso wie das
Kriegs Ministerium Vorbereitungen zu einer Expedition in
die chinesischen Gewässer .

Hamburg, 13 . Febr . In dem Orte Eissendorf bei
Hamburg , einer Gemeinde mit zahlreicher industrieller
Arbeiterbevölkerung , erfolgte ein M as s e n au stri tt aus
der Landeskirche . Der Grund ist die Nichtbestätig¬
ung der wiederholt zu Schulvorstehern gewühlten sozial¬
demokratischen Gemeindemitglieder .

Essen , 13 . Febr . Lmt „Volkszeitung " ist in der
Leitung des bergbaulichen Vereins eine tiefgehende
Krisis ausgebrochen. Bergmeister Engel sei zeitweilig
vom A .nte suspendiert worden.

Chemnitz, 13 . Febr. Bei der heutigen Ersatz¬
wahl des 16 . sächsischen R e i ch s t a g s Wahl¬
kreises (für Schippet ) erhielten nach vorläufiger Fest¬
stellung Hermsdorf (Kand . der Kons, und Nationall .)
10 395, Günther (frs . Vpt . ) 9056 , Noske (Soz .)
31527 : letzterer ist somit gewählt .

Mannheim , 13 . Febr. Tie städtischen Fi¬
nanzen haben sich im verflossenen Jahre so günstieg
entwickelt , daß ein Ueberschuß von etwa 500 000 Mark er¬
zielt wurde . Der Stadtrat beschloß die Umlage für
1906 um 4 Pfennig , also von 53 Pfennig auf 49 Pfennig ,
herabzusetzen , was eine Ermäßigring um 7Vs Prozent
bedeutet.

Zürich, 13 . Febr . Der des Landes verwiesene be¬
kannte Berliner Anarchist Holzmann slla8 „Senna Hoy"
aus Westpreußen wurde hier verhaftet . Er trug einen
falschen Bart und war mit Revolver und Dolch bewaffnet.

Madrid , 12 . Febr . Die „ Correso . de Cipania "
meldet : Die Regierung gab, sobald sie erfuhr, daß ein
marokkanischer Dampfer die Faktorei Mar Chi ca beschoß,
Befehl , den Kreuzer „ Estremadura " nach Melilla zu
entsenden.

Madrid, 14 . Febr. Der Flügeladjutant des
Königs , Mendegorria , der während des russisch -ja¬
panischen Krieges in Ostasien war , beging aus unauf¬
geklärten Gründen Selbstmord .

London , 13 . Febr . U ber die englische Kolonie Natal
ist wegen des (durch die Einführung der Kopfsteuer verur¬
sachten) Kafsernaufstand das Kriegs recht ver¬
hängt wordin .

London , 13 . Febr . Die liberale Vereinigung der
Londoner City hat beschlossen, keinen G e g e n kandidaten
gegen Balsour aufzustellen.

Neivyork , 14 . Febr. Präsident Castro suchte die
Vermittlung der Union als Schiedsrichter in dem f
Streit zwischen Frankreich und Venezuela
nach.

In einer Waldung vor der Stadt M ünchen fand
Montag abend ein Pistolenduell unter schweren Be¬
dingungen statt . Tie Ursache des Duells war eine be¬
leidigende Bemerkung des einen Duellanten über die Braut
des müderen . Im zweiten Gange wurde der Förderer
durch einen Schuß in die Herzgegend nicht unbedenk¬
lich verletzt . Absolut tötlich wäre der Schuß gewe¬
sen, hätte nicht eine kleine Kapsel, in der sich eine Haar¬
locke der Braut befand , den Lauf der Kugel etwas abge¬
lenkt . Der Getroffene sank mit einem Aufschrei zu Bo¬
den und wurde sofort in ein Privatkrankenhaus gebracht.

Der ehemalige Rechtsanwalt Dr . Frank in Fürlh
lebt in langjährigen Rechlsftreiligkeiten mit der dortigen
Justizbehörde, die sich von seiner früheren Verurteilung
wegen Bttrugs herschreiben . Vor einiger Zeit hatte Dr .
Frank in einem Flugblatt die Geschichte seines Prozesses
vargestellt, und daraufhin hatte das Gericht eine Ueberwets-
ung an eine Anstalt zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes verfügt. Da Frank sich weigerte , dem nach¬
zukommen , wurde er kürzlich auf der Straße festgenommen
und unter Gewaltanwendung nach Erlangen in die dortige
Irrenanstalt transportiert . Wie die Behörde diese Maß¬
nahme rechtfertigen wird , bleibt abzuwarten.

Aufsehen erregt in Speyer die Verhaftung des
dortigen praktischen Arztes Dr . med . Willy Tändler
wegen Verdachtes von Verfehlungen gegen Z 174 des
Strafgesetzbuchs.

In Sebnitz bei Dresden wurde der Kassierer
des sozialdemokratischen Konsumvereins , Biewig , we¬
tzen Verdachts der Unterschlagung und Untreue verhaftet .

Ein schweres Straßenbahnunglück ereignete
sich in Köln a . Rh . Ein von Marienburg kommender
Triebwagen der Uferbahn mit Anhängewagen , die
Heide gut besetzt waren , fuhr auf dem nach dem Strome
zu gelegenen Geleise nach Köln; in entgegengesetzter Richt¬
ung kam ein Zug der Bonn - Kölner Kleinbahn . In
der Nähe der Flößerstraße an der dort befindlichen Weiche ,
die Allem Anschein nach nicht richtig gelegt war , fuhr
der Klcinbahnzug in voller Fahrt gegen den Triebwagen
der Uferbahn . Die Vorderfluren der beiden Triebwagen
wurden zertrümmert . Der Anhängewagen der Uferbahn
wurde durch den Anprall 12 Meter zurückgeschleudert .

Mehrere in dem Wagen befindliche Fahrgäste trugen .
teils schwere, teils minder schtvere Verletzungen davon . I
Sechs Schwerverletzte wurden ins Hospital ge - !
schufst. Der Führer des Straßenbahnwagens namens z
Bilstein ist seinen Verletzungen bereits erlegen .

Im Basaltsteinbruch bei Adeleben bei Göttingen
wurden drei Arbeiter durch abstürzende Erdmassen
verschüttet .

Der Lokalanz . meldet aus Emden : Der Leichter-
Louis de Harre , der in den ersten Tagen ds . Js . im
Schlepptau des Dampfers Sajonias von Emden nach
Südamerika in See ging , ist ohne Bemannung in
Ostende angetricben worden. Von der Sajouia fehlt
jede Spur .

Der Stadtsekretär Steinfritt in Bützow ,
(Mecklenburg) , erschoß sich . Nach seinem Tode stellte
sich heraus , daß er Privatgelder , die ihm zur Belegung
auf der Sparkasse und sonstwie übergeben waren , verun¬
treute . Es sind namentlich Keine Leute geschädigt wor¬
den. Die Unterschlagungen übersteigen 80 000 M .
Ob auch die Stadtkasse benachteiligt ist, steht noch nicht fest .

Der Raubmörder Hennig ist immer noch nicht
gefaßt . Alle bisherigen Meldungen über seine Ver¬
haftung erioiesen sich als irrig .

In den letzten Monaten wurden in mehreren Eifels
dörfern zahlreiche U eberfälle auf Schulmädchen
verübt , ohne daß cs gelingen wollte, des Unmenschen hab¬
haft zu werden . In einem Falle wurde ein 14jähriges
Kind vergewaltigt und darauf ermordet . Nunmehr hat
die Polizei den Schandbnben auf frischer Tat ertappt . Er
ist bereits von einer großen Zahl Kinder als derjenige
erkannt , der die Ueberfälle ausgeführt hat . Der Mörder
wurde gefesselt dem Aachener Untersuchungsgefängnis über¬
liefert .

Sämtliche 300 Zöglinge der Industrie - und
Knnstgewerbefchule in Chalons - sur - Marne
meuterten wegen eines ihnen erteilten strengen Be¬
fehls, verbarrikadierten sich in dem Schlafsaal und schleu¬
derten Eisenstäbe aus den Fenstern . Truppen sprengten
die Türen und brachten die Zöglinge , welche die Interna¬
tionale saugen , nach dem Bahnhofe . Die Schule wurde
bis auf weiteres gesperrt .

Die Marokko - Konferenz .
Paris , 13 . Febr. Die Korrespondenten des „Matin"

und des „Eclair " hatten Unterrredungen mit dem Herzog
von Almodooar und dem amerikanischen Vertreter White,
die beide sich in optimistischem Sinne äußerten . Der Herzog
von Almodooar sagte : „Gewiß, wir haben Schwierigkeiten
zu überwinden, aber ich bin außerordentlich sicher , daß sie
überwunden werden.

Wüttt Landtag .
Stuttgart , 13 . Febr . Kammer der Abgeordneten .

Die Abg . Kammer setzte heute die Besprechung der Anfrage
des Zentrums betr. die Einkommenssteuenetnschätzung fort.- Zu Beginn der Sitzung wird in die staaisrechtliche
Kommission an Stelle des ausscheidenden Abg. Cleß der
Abg . Liesching gewählt .

'
Jmmendörfer (fr. Vgg .) : Die Klagen darüber,

daß die Normalsätze für die Landwirtschaft zu hoch seien,
seien zwar weit verbreitet ; aber es bleibe nichts anderes
übrig, als sich in das unvermeidliche zu fügen . Die Siemr-
behörde übe ihr Geschäft mfl größter Sorgfalt und Ge¬
wissenhaftigkeit aus .

Harlmann (Vp .) bringt einen Wunsch der Jn-
dustriearbeitcrschaft seines Bezirks zur Sprache .

Re m b ol d - Aalen (Z .) bezeichnet es als sehr erfreu - !
lich, daß der Ftnanzminister Generalbeschwerden von ganzen !
Gemeinden und Interessengruppen für zulässig und sogar !

s für wünschenswert bezeichnet habe. Schon um dessenwlllen !
habe es gelohnt, eine Erörterung über diese Fragen zu i
veranlassen . Nach kurzer Bemerkung des Abg . Schick (Z .)
bemerkt

Henning (Vp .), es werde auf dem platten Lande
zugegeben, daß eine Entlastung der Landwirtschaft einge¬
treten sei. Die Wirkung der Prozession sei vielfach so
stark ausgefallen , daß man öfters habe hören können : die
Steuer ist stark ausgefallen , stärker darf sie nicht mehr ge.
macht werden. Den Verdienst einer Arbeiterfrau sollte man
hier nicht zu dem eines Mannes schlagen . In drei bis vier
Jahren werde das Gesetz sich eingelebt haben.

Vizepräsident Dr . v . Kiene bringt sodann noch ver¬
schiedene Unebenheiten des Gesetzes zur Sprache . Es sei
ihm auch geklagt worden , daß sämtliche Schuldner ihre
Gläubiger genau angeben müssen. Das sei hart und vom
Gesetz nicht gewollt. Andere Klagen beziehen sich auf den
Mietwert , auf die Veranschlagung des Werts der Dienst¬
wohnungen etc . Unbegreiflich sei es ihm, wie man Jahr¬
tagsstiftungen zur Steuer heranztehen könne . Eine andere
Beschwerde belreffe die Heranziehung eines Neubaufonds
einer Kirche zur Steuer , soweit die Zinsen zum Kapital ge¬
schlagen werden.

Braunger (Z ) bringt einen EinzelfaÜ vor, wo ein
Abgebrannter keine Rücksicht gefunden habe.

Hierauf erwidert Präsident Zeller , daß der Be¬
treffende sich beschweren solle. Aus den Jahrestagtzstiftungen
werden von den Kath. Geistlichen Gebühren bezogen, die
zweifellos steuerpflichtig seien. Dieser Anschauung sei auch
der kath. Ktrchenrat .

Keil (S ) betont, daß er daran festhalten müsse , daß
bei uns in Württemberg die Schonung der leistungsfähigen
Steuerzahler größer sei als in jedem anderen deutschen
Bundesstaat . Am ungünstigsten wirke die neue Steuer auf
die Konsumvereine. Der Stuttgarter Konsumverein habe
im 8 . Halbjahr 1905 70 500 Mk. — 39 Prozent mehr
als im letzten Halbjahr 1S04 bezahlen müssen . Man be¬
steuere hier die Divtdendenbeträge ungerechterweise nicht in
den Händen des einzelnen Empfängers , sondern cumuliert

1 in den Händen des Konsumvereins .
? Präsident Payer macht den Redner darauf anfmerk-
' sam, daß ans der T . - O . die Frage der Etnkommensteuerein-

schätzung stehe.
;

Keil (fottfahrend) : Er richte an den Finanzminister
die Anfrage ob die Konsumvereine auch der Warenhaus¬
steuer unterworfen werden sollen.

Präsident Payer : Er könne es nicht zulafsen, daß
auch dieses Thema heute besprochen werde .

Keil (S ) : Dann bleibe ihm ihm nichts anderes üb¬
rig , als eine besondere Interpellation einzubring n .

Nach kurzer Erwiderung des Mtn . - Rats Dr . Ptstorius
kommt auch Ftnanzminister Dr . v Zeyer noch aus einige
Spezialpunkte zu sprechen . Wenn je die Konsumvereine z«
der Warenhaussteuer herangezogen werden sollten, können
sie sich ja bis zum Verwaliungsgerichtshof beschweren ; erst
wenn dieser bejahend entschieden habe, sei die Frage zur
Gesetzgebung reif. Damit wird die Debatte geschloffen. .

Es wird nun in die Beratung des Entwurf eines Ge¬
setzes betr . die Gewerbe - und Handelsschulen etn-
gelreten.

Kultminister Dr . Weizsäcker leitet die Beratunz
mit einigen kurzen Bemerkungen ein, indem er darauf hin¬
weist, daß die Regierung das Bedürfnis habe , dem zur
Welt gebrachlen Kind einen Empfehlungsbrief mitzngeben.
Ueber die Richtlinien des Entwurfs sei man sich einig , die
großen Gesichtspunkte seien : die Zwangsschule , der TageS-
unterricht und die Schaffung eines größeren Lehrkörpers .
Er hoffe aus eine sichere Majorität .

Schick (Z .) und Röder tD . P . ) stellen den Antra;
den Entwurf der Volksschulkommisston zu überweisen . Schick
begründet in längerer Rede diesen Antrag Namens seiner
politischen Freunde unterzog er die Grundzüge des Ent¬
wurfs einer kritisch :« aber im wesentlichen durchaus wohl¬
wollenden Besprechung .

Abg . Betz (Vp .) spendete dem Entwurf großes Lob,
verlangte eine Verbesserung der Volksschule als notwendige
Grundlage der Gewerbe- und Handelsschulen und brachte
dann noch einige Wünsche vor.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.
Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Stuttgart , 14 . Febr. Tie Kammer , der Ab¬
geordneten hat heute in erster Lesung das Gesetz
betr . die Gewerbe - und Handelsschule weiter¬
beraten und den Antrag Röder auf Verweisung
an die Volksschulkommission angenommen .

Aus Württemöerg.
Einschränkung des Fernsprcchdienftes an

Sonntagen . Das neueste Amtsblatt der Verkehrsan¬
stalten veröffentlicht für eine Reihe von Städten Ein¬
schränkungen des Fernsprechdienstes an Sonn -- und Fest¬
tagen . So wird angeordnet : An Sonn - und Festtagen
dauert der Fernsprechdienst in Tuttlingen von 8 Uhr
vorm , bis 7 Uhr nachm . , in Rottweil von 8 bis halb 1
Uhr vorm , und von halb 3 bis 7 Uhr nachmittags , in
Altensteig , Böblingen , Crailsheim , Ehingen , Ellwangen ,
Künzelsau , Laupheim , Mergentheim , Metzingen, Nagold,
Neuenbürg , Nürtingen , Oehringen , Rottenburg , Schorn¬
dorf , Tettnang , Urach, Vaihingen (Enz ) und Waiblingen
von 11 bis halb 1 Uhr vormitt , und von 5—7 Uhr
nachm . , in Fellbach, Herrenberg und Leonberg von 8—9
Uhr vorm , und von 11 bis halb 1 Uhr vorm . , in Saul¬
gau von 11 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm. , in Giengen
(Brenz ), Lorch , Maulbronn , Möhringen a . d. Fildern ,
Waldsee und Weinsberg von 11 bis halb 1 Uhr vorm.

Stuttgart , 13 . Febr . Der „Staatsanz .
" dementiert

die Meldung eines Frankfurter Blattes , wonach zwischen den
Ftnanzmtnistern von Preußen . Baden und Württem
berg eine Konferenz wegen einer Lottertegemetnschaft
stattgefunden habe. — DK Fr. Ztg . erfährt dazu folgendes ::
Zu einer Lottertegemetnschaft zwischen Bade « ,.
Württemberg und Preußen würde es vorläufig
noch nicht kommen, doch haben unverbindliche Beratungen
in dieser Frage schon stattgefunden . Preuß .scherseits möchte
man erst die Resultate aus der Oldenburger nnd thüringisch -
hessischen Lotteriegemeinsaft abwarten und wäre auch der
Errichtung einer Reichslotterte nicht abgeneigt .

Stuttgart , 14 . Febr . Der. frühere Oberbefehls¬
haber unserer Truppen in Südwestafrika , Generalleutn .
v . Trotha , wurde heute mittag von dem König in
Audienz empfangen und nahm sodann an der Frühstücks¬
tafel teil .

Heilbroun, 13 . Febr . Eine von Oberbürgermeister
Dr . Göbel einberusene stark besuchte Handwerkerversamm-
lung erklärte einstimmig ihr Einverständnis mit der Neu¬
organisation der G e werbeschule nach badischem
Muster durch Einführung von Tagesunterricht, Pfltchistunden
und Pflichtfächer, sowie Anstellung der Lehrer im Haupt¬
amt. Die Neuregelung soll durch Ortsftatut erfolgen, bevor
noch der jetzt dem Landtag vorliegende Gesetzentwurf in .
Kraft tritt . _

Dem Jünglingsverein in Reutlingen sind aus
dem Vereinslokal in der alten Webschule die mühsam zu¬
sammengesparten Gelder mitsamt den Kasetten ge¬
stohlen worden . Der Dieb ist bis jetzt nicht bekannt -

In Heilbronn wurden die Wirtseheleute Ham¬
ming e r zum „ Deutschen Hans "

, gegen die ein Verfah¬
ren wegen Kuppelei eingeleitet ist , vorläufig in Hast ge¬
nommen .

In Güglingen begingen der 17jährige Notariats¬
kandidat Höll warth und die Tochter des Hirschwirts
Küm merle nachts gemeinsam Selbstmord .

In Unterroth OA . Gaildorf fiel dem Taglöhner
Georg Kühnle von Bröckingen beim Hochwinden von Holz¬
stämmen ein Stamm auf das rechte Bein , wodurch das-,
selbe am Knöchel gebrochen wurde .

Dienstag nacht gegen Vsll Uhr entstand in Gö PP '
ingen ein Großfeuer in dem ausgedehnten Warenlager
der Spielwarenfabrik von Hiller . Das hauptsächlich -
mit Holzspielwaren angefüllte Lager stand im Nu in.
hell auflodernden Flammen . Da das Lager inmitten von
Wohngebäuden stand, so hätte der Brand leicht sehr ge¬
fährlich werden können . Der Löschzug war jedoch alsbald
an der Brandstelle und beschränkte das Feuer auf seinen
Herd . Das Lager brannte total nieder . Der Schaden
ist sehr bedeutend.

Herichtssaar .
Berlin , 13 . Febr . Der Prozeß des Herzogs Günther

von Schleswig . Holstein gegen Frl, MtlewSka ,



die ehemalige Kammerfrau der verstorbenen Prinzessin
Lmalte von Schleswig-Holstein , der heule verhandelt werden
sollte, ' st vertagt worden, weil die Angeklagte den Ge-
richtShok als befangen ablehnte. Zu Beginn der Sitzung
erklärte der Staatsanwalt , daß die Zeitungsnotiz , wonach
ein Vergleich zustande gekommen sei, unrichtig ist.

Berlin , 13 . Febr . Der „Fall " Gädke wird die
Gerichte weiter beschäftigen. Gegen das Urteil des Ber¬
liner Schöffengerichts , das Herrn Gädke von der Anklage
der widerrechtlichen Führung des Titels „ Oberst a . D .

"

freisprach, ist von dem Staatsamvalt Berufung bei der
Strafkammer eingelegt worden .

Knust urrd Wissenschaft.
Berlin , 13 . Febr . Luise Dum out , die Begrün¬

derin und Leiterin des Schauspielhauses in Düssel¬
dorf hat sich , wie dem „B . B . C .

" berichtet wird , mit
ihrem Direktionskollegen Herrn Gustav Lin de mann
verheiratet .

Vermischtes .
Der kluge Hund .

lieber das kluge Benehmen eines Schäferhundes
wird der Fr . Ztg . aus Mannheim geschrieben : Nahe
der Station Wohlgelegen , die zugleich Haltestelle her
Nebenbahn Mannheim -Weinheim ist, steht ein Schaf¬
stall , in dem eine große Schafherde untergebracht ist
und worin zwei Schäfer schlafen. Vor einigen Tagen
wurde von der Herde ein Waggon auf der Station Käfer¬
tal verladen und sollte mit dem Nachtzuge abgehen. Spe /
pbends ging E „ einer der Schäfer , nochmals mit dem
Hunde nach der Station , um sich zu überzeugen , ob
auch alles in Ordnung sei . Einige Zeit darauf kam der
Kund in den Schafstall zurück, erfaßte den zurückgeblie¬
benen Schäfer an der Jacke und suchte ihn nach der Türe
zu ziehen . Kein Abwehren half, immer von neuem
schnappte der Hund nach den Neidern des Schäfers und
suchte ihn knurrend nach dein Ausgang zu zerren . Schließ¬
lich kam dies auffallende Benehmen dem Manne zu Be¬
wußtsein : er stutzte, daß der Hund allein zurückkomme ,
ging ihm nach und fand auf dem Bahngeleise neben dem
verladenen Waggon seinen Kameraden E . bei vollem Be¬
wußtsein , aber unfähig sich zu bewegen. Der Mann war ,
als er nachsah, ob auch die Türe des oberen Wagenteils
gut verschlossen sei, rücklings abgestürzt und hatte durch
den Aufschlag auf die Schiene eine Rippe gebrochen, und
zwar derart , daß jede Bewegung ihm so großen Schmerz
verursachte , daß er trotz der grimmigen Kälte und trotz
der Gefahr , jeden Augenblick von einen' Zug überfahren
zu werden, ruhig liegenblieb, ohne sich zu rühren . Der
Hund war , als er sah, daß sein Herr nach dem Sturz
liegen blieb, sofort ohne Geheiß in vollen: Laufe nach
dem einen Kilometer entfernten Schafstall gerannt , um
Hilfe herbeizurufen . Hätte ein Mensch vernünftiger han¬
deln können ?

Als Erzieher des Rauchers
debütiert Otto Ernst in einem amüsanten und witzi¬
gen Feuilleton der „ N . Fr . P .

"
. Man höre : „ Um die

Seele einer Zigarre .aufzuerwecken , muß man sie recht
janzünden und langsam erglühen machen. Da gibt es
Menschen, die eine Zigarre anzünden wie eine Talgkerze
oder wie eine Rakete und dann brennen lassen, was
brennt . Ob sie links oder rechts oder oben oder unten
schief brennt , ob die Außenseite ganz bleibt, während das
„ innere Feuer " schon auf der Zunge brennt , das ist ih¬
nen alles gleich . Andere Menschen gibt es, die sie so
gründlich anzünden , daß sie fast bis zur Hälfte verbrennt
Und hie erhabensten Augenblicke der Zigarre , ihre ersten,
reinsten, jungfräulichen Düfte untergehen im Gestank des
Streichholzes . Dann vergessen sie über Dingen , die ver¬
meintlich wichtiger sind als rauchen, zu ziehen, und die
Zigarre wird zum Kohlenmeiler und entwickelt wirklich
sehr giftige, Kopfschmerz verursachende, abscheulich rie¬
chende Kohlengase ; plötzlich erwacht das Pflichtgefühl des
Rauchers wieder, und er beginnt zu ziehen wie zehn ge¬
peitschte Ackergäule, bis das Feuer an einer unglaublichen
Stelle der Wand die Zigarre durchbricht usw . Wozu
sich durch die Ausmalung solcher Greuel quälen ? Der An¬
blick solcher Barbareien schneidet ins Herz . Der Raucher
von Erziehung zündet eine Zigarre genau so weit an , wie
zum gleichmäßigen Weiterbrennen nötig ist, nicht weni¬
ger und nicht mehr . Und dann zieht er langsam und re¬
gelmäßig . Und wie Goethes Sänger , drückt er die Au¬
gen zu ; denn das ist wahr ; die ersten Liebkosungen einer
ßchönen Zigarre sind die zartesten, und ein Dankbarer
genießt sie mit innerster , frommer Sammlung . Das
rst der Verbreiteste .Fehler der Dilettanten , daß sie zu
schnell rauchen, daß sie „ paffen" wie die Lokomotiven.
Die Zigarren gleichen jenen vornehmen und zarten Frauen ,die vor brutalen , stürmischen Anträgen sich scheu und ver¬
letzt zurückziehen und verschließen, und der langsamen ,
ehrfurchtsvollen Werbung alles gewähren , sie kann nur ab-

. nehmen ; die langsam werbende und erworbene Seele wächst
von Minute zu Minute . Gewiß , das erste Glück des Rau¬
chers ist das zarteste und duftigste ; aber die heißesten und
berauschendsten Geheimnisse enthüllt doch erst die voll ent¬
brannte Zigarre , und wie die Liebe eines wahren Weibes
mit einem wahren Kerzen süß bleibt bis zum Schlüsse,
so währt der Zauber einer edlen und recht gerauchten Zi¬
garre bis zum letzten Ende, gewisse schwere und allzu hef¬
tige Importen ausgenommen . „ Langsam rauchen"

, das
ist gemeint, wenn man, einem Dilettanten eine Zigarre
rauchend, hinzufügt : „Die müssen Sie mit Verstand rau¬
chen" , eine Bringung , die unbegreiflicherweise jeder zu
erfüllen verspricht. "

Die erbeniete Wurst.
In einer spaßhaften Reise-Beschreibung von Ber¬

lin (1824) , so berichtet die Nationalzeitung , wird fol¬
gendes Geschichtchen erzählt , das für die Theaterliebhaberei
der preußischen Hauptstadt von alters her charakteristisch
erscheint . Ein Schlächtermeister hatte einen be-
Mbten Sohn , der , allen väterlichen Einwendungen zum
Trotz , durchaus zur Bühne gehen wollte . Endlich ge¬
lang es dem Anfänger , bei der königlichen Bühne anzu¬kommen, natürlich trat er fürs erste nur in stummen
Rollen auf oder in solchen, in denen sich der Dialog
rm.r cpif wenige Worte beschränkte. Allmählich wurde der

Vater stolz auf seine,: „ Künstler" und konnte unter seinen
Freunden nicht Worte genug finden, seine Freude über -
dessen Laufbahn auszudrücken. Wer sich bei ihm in 1
Gunst setzen wollte, brauchte nur das Gespräch auf den
Sohn zu lenken, dann hatte er gewonnenes Spiel . Diese
kleine Schwäche des alten Herrn war allgemein bekannt .
Eines Tages trat eine Frau in seinen Laden und ver¬
langte für zwei Groschen Wurst . Der Meister nahm
eine schöne, lange und dicke Wurst vom Nagel , ergriff
sein Messer und maß mit diesem das Stückchen Wurst
für den bescheidenen Preis ab . Als er eben einschneiden
wollte, fragte ihn die Frau :

„ Lieber Meister , ist der Schauspieler Ihres
Namens nicht Ihr Sohn ?"

„ Gewiß , das ist ja bekannt !"

„ Ich Hab' ihn neulich spielen sehen —"

„So - ?"
Der Meister schob während dieser Frage das Messer

ein bißchen weiter hinauf .
„Er spielt ganz vortrefflich, finde ich "
Der Meister rückte noch weiter mit dem Messer,

t „Der selige Fleck war ein großer Schauspieler , aber
gegen Ihren Sohn kann er doch nicht ankommen —"

Jetzt schob der Meister das Messer bis zur Hälfte
der Wurst .

„ Man hat soviel Wesens von Iffland gemacht, als
er noch lebte — er spielte sehr gut, es ist wahr — aber
Ihr Sohn wird noch ein ganz anderer Künstler
werden —"

Der Schnitt unterblieb und der Meister gab noch
ein Stück zu .

„ Jetzt redet man so viel von dem Ludwig Dev -
rient , er tritt ganz in Jfflands Fußstapfen , doch mit
Ihrem Sohn kann er sich lange nicht messen —"

Der Meister strahlte , warf das Messer hin und
reichte der Käuferin für ihre erlegten zwei Groschen die
ganze Wurst mit den Worten in den Korb :

„Da , liebe Frau , behalten Sie sie !"
Und die kluge Berlinerin ging mit ihrer Beute nach

Hause . Bei einem unserer heutigen Hellen Schlächter¬
meister hätte sie sie wohl nicht ergattert .

Eine bewegte Szene im österreichischen
Abgeordnetenhanse.

Im roten Saale des Wiener Parlamentsgebäudes
spielte sich Mittwoch Mittag eine sehr bewegte Szene beim
Empfange der Staatsbeamten - und Profes¬
sorenwitwen durch den Finanzminister Dr . Ko¬
sel ab . Unter Führung von Abgeordneten war eine
Deputation der Witwen der Staatsbeamten und Professo¬
ren im Abgeordnetenhause erschienen, welche dem Fi¬
nanzminister die Bitte um eine Erhöhung ihrer Pensio¬
nen::, das ist Gleichstellung ihrer Bezüge mit den Pensio¬
nen neueren Stils , vortrug . Die Sprecherin der aus un¬
gefähr zehn Damen bestehenden Deputation , die Bezirks¬
hauptmannswitwe Fanny Hotowek (Prag ) schilderte in
bewegten und wiederholt von Schluchzen unterbrochenen
Worten die bemitleidenswerte Lage der Staatsbeamten¬
witwen - und -Waisen . Finanzminister Dr . Kosel erklärte ,
er könne in diesem Momente keine bestimmte Zusage ma¬
chen . Frau Hotowek, die in diesen Worten eine ablehnende
Antwort vermutete , schrie mit flehender Gebärde : „Sie
sprechen uns also alles ab !" Auf diese Worte hin ent¬
stand im roten Saale große Bewegung . Finanzminister
Dr . Koseltrat einige Schritte zurück und rief : Ich spreche
Ihnen nichts ab, ich habe mit dem Bedacht, wie er mir
als Minister zukommt, gesprochen. Die Sprecherin der
Deputation ging jedoch dem Finanzministcr nach und schrie
nochmals mit lauter , weithin vernehmender Stimme : „ Ha¬
ben Sie nur diesmal , Exzellenz, ein warmes Herz für
unser Unglück . Wenn Sie nur unser Elend sehen wür¬
den ! Für mich sorgt mein Sohn , aber es gibt viele
Leute, denen es entsetzlich geht .

" Finanzminister Dr .
Kosel machte eine Verbeugung und entfernte sich rasch ,
der anderen Damen hatte sich große Erregung bemächtigt .

Eine unerhörte Far»il »entragödie.
Ein grauenvolles Familiendrama gelangte in den

jüngsten' Tagen vor dem Geschworenengerichte der Pro¬
vinz Brabant in Brüssel zur Aburteilung . Die An¬
geklagten sind eine 50jährige Bauersfrau aus Herinnes
und ihre 21- und 15jährigen ältesten Söhne , die auf
Grund eines seit langem gehegten und wohlüberlegten Pla¬
nes den Gatten und Vater , den Pächter Bauwens , im
Schlafe ermordet und die Leiche dann auf ein Bahnge¬
leise geschafft haben, um den Glauben zu erwecken, der
Zug habe den Getöteten überfahren . Die sämtlichen
vierzehn Kinder des Ehepaares , mit Ausnahme der drei
kleinsten , waren in die Verschwörung gegen das Haupt
der Familie , das ihnen als brutaler Tyrann das Leben
unerträglich gemacht hatte , eingeweiht ; der viertjüngste
Sohn hatte sogar schon Wochen vorher seinen Schulka¬
meraden gegenüber geprahlt , man würde den Vater bald
aus dem Wege räumen . Der älteste Sohn Charles Louis ,der mit einxm Hammer den tätlichen Streich gegen das
Haupt des schlafenden Vaters führte , hatte sich , da er als
Festungsartillerist im Fort Zwyndrecht bei Antwerpen
stand, eigens zur Ausübung seines grauenvollen Planes
Urlaub verschafft. Als der Mord geschehen war , ver¬
sammelte die Mutter , die vor wenigen Wochen erst Zwil¬
lingen das Leben gegeben hatte , die Familie , mit Aus¬
nahme der Kleinsten, an dem blutüberströmten Lager und
betete kniend für das Seelenheil des Toten ! Dann wurde
die Leiche auf einen Wagen geladen und nach dem Bahn¬
damme gefahren , von wo aus eine breite Blutspur den
Weg nach dem Schauplatz des Verbrechens wies, so daß
es nicht schwer fiel, die Urheber zu entdecken . Als die Be¬
hörden sich in das Haus des Bauern begaben, fanden sie
die Mutter , das Kleinste an der Brust , friedlich in ih¬
rem Haushalte vor , und der Netteste saß in seiner Ar¬
tillerie -Uniform schlafend am Tisch bei einer Schale Kaffee.
Beide leugneten anfangs ; dagegen gestand der 15jährige
Leon den Vatermord unumwunden ein . Die zuerst ge¬
äußerten Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der Haupt¬
schuldigen mußten nach den Gutachten zweier hervorragen¬
der Irrenärzte fallen gelassen werden, während bei den
ebenfalls der Beihilfe zum Morde angeklagten siebzehn-

. jährigen Zwillingsschwestern Marie Luise und Marie
k Justine Schwachsinn und Epilepsie festgestellt wurden .

Die von der Untersuchung zu Tage geförderten Einzelhei¬

ten des Verbrechens , das bei seinem Bekanntwerden sei¬
nerzeit in ganz Belgien Entsetzen erregt hatte , sind in-
-sgl r, « HZ usboiochäjchvuulluU msq stsuöpsö choar usftsq
bare Rätsel aufzugeben . Die Witwe Bauwens und ihr
älterer Sohn Karl wurden vom Schwurgericht zum Tode
verurteilt ; den fünfzehnjährigen Sohn Leo überwies das
Gericht den staatlichen Behörden , die ihn bis zum 22 . Jahre
in einer Besserungsanstalt unterbringen werden.

Die Diplomaten amüsiere « sich.
Vor einigen Tagen fand „ zu Ehren " der Delegierten

in Algeciras ein Stierkampf statt ; nicht weniger als sechs
Stiere wurden getötet . Der Berichterstatter erzählt , die
anwesenden Spanier meinten , daß nur der erste, dritte
und letzte der sechs Stiere „gut" getötet worden seien .
Der vierte wurde nach ihrer Meinung sehr plump durch¬
bohrt und es war mehr eine Schlächterei als ein wirkli¬
cher Stierkampf , und bei dem fünften Stier , bei dem der
Matador seine Sache sogar noch schlechter machte, sah
man einen breiten Blutstrom fließen, ehe das Tier starb,
und die unzufriedenen Zuschauer gaben ihr Mißstillen durch
heftiges Zischen unzweideutig zu erkennen . Nur der sechste
Stier wurde im „ besten Stil " abgetan ; aber als sein
Todeskampf lange dauerte , drang die Menge in die Arena ,
um besser zu sehen , und trug dann den „ Espada " im
Triumph umher . Dem Schauspiel wohnten die deut¬
schen Delegierten natürlich bei, während der englische und
amerikanische Bevollmächtigte der Schlächterei fernblieben .

Carusos Legitimation.
Was Jenny Lind einmal in London und Adelina

Patti in Paris passiert , ist jetzt Signor Caruso , dem
berühmten italienischen Tenor , in Paris zugestoßen.
Caruso betrat an einem der letzten Tage die Fisth Ave¬
nue Bank , um auf einen Scheck Geld zu erheben. Der
Kassier der Bank weigerte sich, Caruso , der keine Legiti¬
mation vorweisen konnte, das Geld auszuzahlen . Caruso
bemühte sich vergebens , dem Beamten Narzumachen, daß
er wirklich der berühmte Sänger sei, und als er sah,
daß weitere Verhandlungen unnütz seien, begann er, ohne
Zeit zu verlieren , eine entzückende Romanze aus „ Tosca "

zu singen . Schon nach den ersten Tönen machte der
Kassier Miene , das Geld auszuzahlen , aber Caruso sang
die Romanze zu Ende , zur großen Freude der dreihundert
Beamten , welche her Gesang herbeigelockt hatte . Als der
Vortrag zu Ende war , brachten die Beamten ein dreifaches
Hurra auf den Tenor aus , der kurz darauf mit seinem
Geld in der Tasche die Bank ruhig verließ . . .

Friedensmahl der Kapmillionär -e .
Man schreibt dem B . T . aus London : Das Ta¬

gesgespräch bildet hier ein Diner , das in diesen Tagen
vierzehn der reichsten und bekanntesten Kapmillionäre ver¬
einigte , und dessen Luxus ungefähr noch das übertroffen
zu haben scheint , was amerikanische Krösusse sonst bei
solchen Gelegenheiten zu leisten lieben . Mr . G . Bar -
nato , der seinen glücklichen Spekulationen sein Ver¬
mögen verdankt , dessen Höhe er gewiß selbst kaum an¬
zugeben imstande ist, hatte das Mahl veranstaltet . Er
hatte während des russisch -japanischen Krieges verspro¬
chen, sie als seine Gäste zu einem fürstlichen Diner zu
laden , wenn dieser Feldzug , der natürlich für seine ge¬
schäftlichen Interessen wenig vorteilhaft war , sein Ende
erreicht haben würde . Jetzt hat er diese Zusage einge¬
löst . Das Essen fand im New Gaiety -Restaurant statt ,
und wenn man bedenkt, daß es erst 24 Stunden vorher
bestellt worden war , so wird man anerkennen müssen,
daß dafür recht Ansehnliches geleistet war . Als Mr .
Barnato mit seinen Gästen den für sie bestimmten Saal
betrat , war dieser fast dunkel. Aber im selben Augen¬
blick erhob sich von der Mitte des Tisches ein richtiges
Feuerwerk mit Prasseln und Zischen , und nun bemerkte
man hier einen richtigen Teich, der das Zentrum der
Tafel einnahm und auf dem japanische und russische Mi¬
niaturdampfer herumschwammen, während eine Nachbild¬
ung der Festung Port Arthur sich am Rande des Was¬
sers erhob . Mit russischen und japanischen Flaggen
und mit einer verschwenderischen Pracht von Blumen
waren Saal und Tafel geschmückt. Das wichtigste Stück
des Menus aber bildete ein Lamm , das in ganzer Größe
gebraten war u:rd das — ein Keines schwarzes Ponny
heranbrachte , auf diese Weise den Kellner ersetzend . .

* * -»
— Aus den Fliegenden . Guter Rat . Ael-

terer Arzt (zu einem jungen ) : „ Ihr einziger Patient ist
also ausgeblieben , weil Sie ihm den Biergenuß verboten
haben ? ! . . Wie können Sie aber auch so unvorsichtig
sein ? . . Das Bier dürfen Sie erst verbieten , wenn Sie
einen Namen haben !" - Zarter Wink . „Sie sind
hoffentlich nicht schwatzhaft , Marie ?" — „ Gewiß nicht,
gnä ' Frau ! Sehen Sie hier mein Sparkassenbuch ! Die
fünfhundert Mark sind erspartes Schweigegeld !" — —
Ein Optimist . Studiosus : . . . Ihre Rechnung ist mir
verloren gegangen , Meister ! Ist vielleicht schon jemand
dagewesen, der sie bezahlt hat ?"

Kandel und Volkswirtschaft.
Reutlingen , 13. Febr . cs . Der vor einiger Zeit durch einen

Saalbau vergrößerte Gasthof »um Fai ' en wurde bei der gestrige»
Versteigerung »on Herrn Leopold Mechler, Küchenchef von Mannheim,um den Preis von SS 000 Mk. erworben .

Berlin , 18. Febr . In der heutigen Sitzung des Zentral '
« uSfchutzeS der Reichs bank bemerkte Präsident Koch , daß
die Erleichterung der Lage der Bank ziemlich langsam gewesen sttEine DiskontermSbignug fei einstweile« nicht möglich.

Stuttgart , 12. Febr . lLandeSpr,dukteudörfe .) Die
feste Stimmung im Getreidegeschäft hat auch in der abgelaufeue »
Woche angehaprn, doch haben nur kleine Umsätze in sofort greifbarerWare staltgefuvden. Nus Ldladung wird, im Hinblick auf die be¬
vorstehende Zollerhöhung, noch wenig gehandelt. — ES notieren perIvo Silrgramm frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen württd. 1» .— bi, 12.50 Mk. Rnmäuier 18 .50 bi» 20 .25 M.
Ulko 12.75 bi« 20 50 M SaxonSka 20.2V bi» 80 .50 M., Rostof!
Azima 80 .50 bi, 20.7b M . cv .OO La- laus - 20 .50 M.. Amerikaner
00.00- .00 M. Kernen Oberländer 12.25 —1S .7V M , Uuterl. 12 R
Dinkel ne« IvM M . Roggen . » Litt 17 .8» di» 17.7« Mk .. russische
182 » bi» ISVOMk . Gerste württemb. 18 — bi» 18 .50 Mk , Psäha
18 M. 5l bi, — M . — Pf ., bayerisch« — M. - Vf. bi, — M —
Tauber 18 M . — Pf . bi» 18 M. 50 Pf ., Slsäßer 18 M. 50 Pf.
di , 12 Mk.. ungarisch« 18.75 bi» SO Mk. 50 Pf , Moldau —
» i» — Mk.. Anawlier 1« M . 75 Pf . bi» 18 M . — Pfg^ Hatz ,» ürtt . 17 Mk. 00 Pf . bis 18 M . 00 Pf ., dto. neu - .00- 00.- , W.
russischer 17.85 bi» 18 8V M, Mai» , Lapläto 1< 50 bi» 14.75 M . -
Mehlpreise pro 100 Kilogrammink! . Sackr Mehl Nr. 0r 80.00
di , 81 .00 Nr . I , L8.t.0bi , L2 50 M .. Nr. 8 : 8SL0 M . di«-
87V0 BL . Nr « r 8L.00 M . di, LS.co M.. Nr. » r 22.00 M. «i»
234 )0 M, « uppengrie, « WO di, 314X « , Klei« 2.7V Mk.



A « S Stadt « nd Umgebung .
* Wildbad im Winter . C »r mancher, soweit ich

den Wilddader Bürger in der kurzen Zeit meines Hierseins
kennen gelernt , wird da wieder sag 'n : „Das wissen wir

schon selbst, wie es da aussieht , da -- braucht unS der gar
nicht zu sagen . " Und schließlich hat der Mann ganz recht.
Es gibt da wenig darüber zu sagen : Die Hotels sind ver¬
waist , die Trinkhalle steht leer , die Bewohner erholen sich
von der vorjährigen Saison und rüsten zur neuen . Seit
vielen Jahren hat es nicht mehr so schön geschneit wie Heuer,
die bekannten ältesten Leute haben mir das versichert, des -

halb kommt auch das Schlittenfahren erst recht in Schwung ,
wozu sich ja unsere Anhöhen famos eignen . Besonders in den
Abendstunden tummelt sich eine fröhliche Menge , Männlein ,
Weiblein und Kinder in der „Rennbach " . Unter lauten
Jubelrufen geht es sausend bergab , dann kommt allerdings
die Kehrseite der Medaille : das Wiederhinaufziehen . So

geht es 'abwechselnd fort bis gegen 10 Uhr , um welche Zeit
das Auge des Gesetzes erscheint und mit einem väterlichen
„ Geht jetzt heim ! " dem Vergnügen ein Ende macht . So
erholt man sich von den Strapazen des Sommers und wenn
es auch keine Maskenbälle bei uns gibt (doch halt : am
Samstag ist ja einer , da gehen wir alle hin ) so ist es doch
auch im Winter zum Aushalten . Der Naturfreund , und
das ist ein jeder , der ein ( erz im Leibe hat , freut sich auch
über die schneebedeckten Tannenwälder ; Abts herrliches Lied :
„O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön " hat auch
im Winter seine Berechtigung . Wenn man des Sonntags
bei so einer Winterpartie vielleicht in der Begeisterung für
die Natur ein bischen zu viel erwischt, so ist das gar nicht
so schlimm, der Münchner sagt da : „A so a Räuscherl , das
is mir lieber , als wie a Krankheit , wie a Fieber . " Ja . es
irrt der Mensch , solang ' er strebt , warum soll man sich in
der Zeit des Heimgehens nicht auch einmal ein paar Stunden
irren . Schließlich dauert es gar nicht mehr so lange , nimmt
auch der Winter Abschied und — Halt , weil wir gerade
vom Abschied schwätzen , da war gestern auch einer , Herr
Echmid vom goldenen Ockffen hatte zum letzten Male seine

getreuen Stammgäste um sich versammelt und wenn auch
anfangs infolge der betrübenden Tatsache des Scheidenmüssens
die Stimmung eine etwas gedrückte war , brach doch bald
eine äußerst fidele durch, wozu der gespendete exquisite Ab¬
schiedstropfen nicht wenig beitrug . Heute übernimmt Herr
Bätzner die Wirtschaft , die Eröffnungsfeier ist mit großer
Metzelsuppe verbunden — doch wieder ein Beweis , daß es
in Wildbad auch im Winter schön ist .

Calmbach , 13 . Febr Die Gemeinde verkauft am
Dienstag den 20 . Februar vormittags von 1l Uhr an auf
dem Rathaus aus ihrem Kälbling Stamm - , Stangen - und
Brennholz . Liebhaber sind hiezu eingeladen . — Im Wege
der Zwangsvollstreckung werden die auf den Namen des
Otto Wilhelm Rühle , Kochs und Kronenwirts in Calmbach
eingetragenen , unten im Dorf an der Wildbader Straße ge¬
legenen Grundstücke am Donnerstag den 5 . April nachmittag
2 Uhr auf dem Rathanse versteigert .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 14. Febr . Das „ Berl . Tagblatt" bestreitet die

Richtigkeit der offiziös - französischen Meldung , daß alle Mächte
in Algeeiras gegen Deutschland Stellung nehmen und läßt
sich aus Wien melden , daß Oesterreich -Ungarn bisher den
deutschen Standpunkt in allen Stücken unterstützt habe und
es auch weiterhin tun werde . — Die Steuerkommission des
Reichstags lehnte einstimmig die Regierungsvorlage betreffend
die Normierung der Sätze der Automobilsteuer ab, nahm
dagegen einen Kampromißantrag des Zentrums und der
Nationalliberalen über anderweitige Normierung der Auto¬
mobilsteuersätze an . Auch ein Antrag Becker wurde ange¬
nommen , wonach die Erlaubniskarte für ein Jahr ausgestellt
wird . — Der Reichstagsabgeordnete Dr . Paasche soll zum
Unterstaatssekretär im Reichskolonialamt ausersehen sein.
Die Entscheidung liege zur Zeit beim Kaiser , ur d wenn man
auch hier auf lieber » aschungen gefaßt sein müsse, sei es dock
unwahrscheinlich , daß der Kaiser den Vorschlag des Fürsten
Bülow nicht annehmen werde .

Paris , 14 . Febr . Ans verschiedenen ProvinMdi . n
werden fortgesetzt neue Kirchenkrawalle gemeldet . Die Jn -
venturaufnahme unterblieb wegen des Widerstands der Ka¬
tholiken . Auf Korsika kam es zu argen Ruhestörungen . In
Ardeche beschlossen eine Anzahl Geistlicher , wegen Abschaf ,
fung des Kultusbudgets nicht mehr die Messe zu lesen . Der
Bischof von Diviers erlies deshalb einen Hirtenbrief , in dem
er die Pfarrer aufforderte , ihre Pflichten zu erfüllen .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags .
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Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Wntccdrrng .
Am nächsten Gamstag den 17 . Februar 1SV 6 , abends

8 Uhr findet im

Hasthaas Z. Graf -Mlharö
eine Versammlung zwecks Konstituierung des

statt, wozu ich die verehrliche Einwohnerschaft freundlich einlade .

Stadtschultheist :
Bätzner.

(Riiktriv Luoli
empfiehlt :

Jacketts, Capes ,
in Astrachan und Tuch für Erwachsene und Kinder

Kostümröcke , alles in neuester Facon,
ferner

Damen - und Kinder -wcrsche ,
Unterröcke , wollene Strümpfe , Handschuhe ,

Mützen , Hauben , Schürzen , Gürtel ,
Ballfhawl , Spitzenkragen n . Kragengarnituren .

Große Auswahl in echten

SchMizerflickrrkik'n , Vamicil ' ne-Spihkn
und Einsühkn ,

sowie verschiedene ^ elze
von Mk . 2 .5V an .

Blousensamtin versch . Faib . , Ausputz arti kel f . Damenkleid

Iw
des Warenlagers ist noch Vorrat

Bukskin , engl . Leder , Hosenzenge
Futterstoffe , weißer Schirting , Futtergaze

farbigen Seiden - und Patent -Sammt

farbige u . schwarze Seidenstoffe
Korsetten und Korsettschließen , sarb . Kleiderbesatz

schwarze Spitzen , Teppichfranzen , Wäsche -Buchstaben
farbige Besen - und Einfastlitzen , Knöpfe , Schürze « ,

leinene und Pavierkragen , farbige Seide
meiste Handschuhe , früher 1.SV , jetzt V.SV .

Ferner
Bienenwohnnngen mit gebauten Waben

und eine Honigschleudermaschine
Honiggläser und Häsen aus Steingut .

Eine Hand -Nähmaschine
Nodvrt Kivxin 8 « r .

Fon tzwStzlroMll
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damcnkleidern , Blousen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemd en , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,
Jaqnartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen und empfiehl solcheI'r . Lcbnlmeister .

Bekanntmachung .
betreffend die freiwillige Jnvaliden -Versichernng der

Betriebsunternehmer .
Nach tz 14 des Jnvaliden -Versicherungsgesetzes sind Gewerbetreibende

und sonstige Betriebsunternehmer , welche nicht regelmäßig mehr als zwei
versicherungspflichtigeLohnarbeiter beschäftigen, sowieHausgewerbetreibende
befugt , freiwillig in die Invalidenversicherung einzutreten , so lange sie
das 4V . Lebensjahr nicht vollendet haben . Auch können diese
Personen beim Ausscheiden aus dem die Berechtigung zur Selbstver¬
sicherung begründenden Verhältnis fortsetzen .

Von dieser hauptsächlich auf Handwerker und andere Klein¬
gewerbetreibende , sowie auf kleine landwirtschaftliche Unter¬
nehmer berechneten Befugnis der Selbstversicherung wird bis jetzt nur
in sehr geringem Umfang Gebrauch gemacht , obwohl die Bedingungen
dieser Versicherung gegen die wirtschaftlichen Folgen der Erwerbsunfähig¬
keit und des Alters außerordentlich günstig und die aus der Versicher¬
ung erwachsenden Ansprüche vollkommen gesichert sind.

Die Versicherung erfolgt durch Einklebung von Beitragsmarken in
Quittungskarten von grauer Farbe , welche von den Ortsbehörden für
die Arbeiterversicherung ausgestellt werden . Die Höhe der Beiträge
ist nach Lohnklassen verschieden und beträgt z. Z . wöchentlich in

Lohnklasse l . 14 Pf -,
„ II . 20 „

m . 24 „
„ IV . 30 „
„ v . 36 „

Die Wahl der Lohnklasse steht den freiwillig versicherten Personen frei
Die Hauptleiftnngen der Versicherung sind die Jnvaliden -
und die Altersrenten . Voraussetzung der Erlangung einer Inva¬
lidenrente ist außer dem Nachweis der eiugetretenen Erwerbsunfähig¬
keit der Erfüllung einer Wartezeit von 500 Beitragswochen ; Voraus¬
setzung der Erlangung einer Altersrente ist außer der Zurücklegung
des 70 . Lebensjahrs die Erfüllung einer Wartezeit von 1200 Wochen .

Es ist davon aüszugehen , daß für jede Woche ein Beitrag ent¬
richtet wird , doch bleibt die Rentenanwartschaft erhalten , wenn während
zweier Jahre nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten Ausstellungs¬
tag auch nur mindestens 40 Wochenbeträge enlrichtet werden .

Der Jahresbetrag der Invalidenrente beläuft sich bei Ver¬
wendung von Beiträgen

der I . Lohnklasse auf mindestens 125 Mk .
„ n . „ „ „ 150 „
„ m . „ ,, ,, 170 „

lV . „ ,, 190 „
„ V . „ „ „ 210 ,.

und wird höher , je mehr Wochenbeiträge entrichtet sind.
Der Jahresbetrag der Altersrente beträgt

in der I . Lohnklasse auf mindestens 110 Mk .
„ „ II . „ „ „ 150

„ lkl . „ ,, „ 170
„ ,, lV . ,, „ ,, 200
„ „ V. „ „ „ 230

Als weitere Leistung kann die Versichrungsanstalt nach freiem Er¬
messen bei den Versicherten ein Heilverfahren einleiten , wenn ein
Versicherter dergestalt erkrankt ist, daß infolge der Krankheit Erwerbs¬
unfähigkeit zu besorgen ist, welche einen Anspruch auf Invalidenrente
begründet

Ein Vergleich der aufgeführten Leistungen der Versicherung mit
den Leistungen der Versicherten wird jedermann die Vorteile der frei -
willigen Versicherung klar machen und es den zur Selbstversicherung zu-
gelaffenen Personen nahelegen , von dieser Vergünstigung mehr als bis¬
her Gebrauch zu machen .

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung erhaltenden Auftrag , in dieser Richtung belehrend und mregend zu wirken , und
das Oberamt ist jederzeit bereit , den Beteiligten weitere Auskunft zu
geben und an die Hand zu gehen .

Neuenbürg , den 6 . Febr . 1906. K . Oberamt .
Amtmann Gaiser .

Aus Freitag empfiehlt lebendsrische

Kermann Kuhn .
Schuld- u . Bürgscheins

L5V - MW
Mark hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4 Prozent auszuleihen

Hermann Pfau .

IsoIimniA
von 3— 4 Zimmern samt Zubehör
zu vermieten . Näh . unter Nr . 298
an die Expedition des Bl .

Ga . 15,000 alte

p . 100 Stück 2 M .
hat zu verkaufen

Fritz Schmid z. Anker .
Frische selbstgemachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Dr . Liudenmeyers

Hiikttziiboilkonö
Ual ? - ,

NLäslN - LoiidoNZ 6 ^ .
empfiehlt

Hofkoud . Lindenberger .

Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen
Kinder -Strümpfe

KindcrkiLtel ?
gut und schön gestrickt , empfiehlt

LwUltz ill ' ok .
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc . empf sich die Obige .

Lv . Xii -oktmokor .
Heute abend

8 Uhr

krobe

IVilckbrlll .
Die

w,rd wegen verschiedener Hinde
(Versammlung des Kurvereins
Maskenball ) auf

Sonntag nachmittag
. halb 4 Uhr

verlegt
Gasthaus z. Eifenbak

Vollzähliges Erscheinen notwe
Der Vorstan
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